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Kundmachung der k. k. Statthalterei vom 22. Auguſt 1861, 


— * . T 1 H 
womit die Conceſſtons⸗-Urkunde für den Bau und Betrieb der Giſenbahn von 
Neuberun nach Oswigeim kundgemacht wird 


Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit den Allerhöchſten Entſchließungen 
vom 13. Juni und vom 3. Juli 1861 der Conceſſions-Urkunde für den Bau und 4 
Betrieb der Eiſenbahn von Neuberun nach Oswigeim : (inſoweit dieſelbe ‚auf oſter⸗ 
reichiſches Gebiet fällt) die Allerhöchſte Genehmigung zu ertheilen geruht. 

Dieß wird in Folge hohen Erlaßes des k. k. Handels-Miniſteriums vom 8. 
Auguſt l. J. Zahl 1448 zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Mensdorff m. p. 
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Wir Stanz Joſeph der Erſte, 


von Gottes Gnaden Kaiſer von Oeſterreich; 
König von Hungarn und Böhmen, König der Lombardei und Venedigs, 
von Dalmatien, Croatien, Slawonien, Galizien, Lodomerien und Illirien, 
König von Jeruſalem ꝛc.; Erzherzog von Oeſterreich; Großherzog von 
Toscaua und Krakau; Herzog von Lothringen von Salzburg, Steyer, 
Kärutbhen, Krain und der Bukowina; Großfürſt von Siebenbürgen; 
Markgraf von Mähren; Herzog von Ober- und Nieder-Schleſien, von 
Modena, Parma, Piacenza und Guaſtalla, von Auſchwitz und Zator, von 
Teſchen, Friaul, Raguſa und Zara; gefürſteter Graf von Habsburg und 
Tirol, von Kyburg, Görz und Gradiska; Fürſt von Trient und Brixen; 
Markgraf von Ober- und Nieder-Lanſitz und in Iſtrien; Graf von 
Hohenembs, Feldkirch, Bregenz, Sonnenberg ꝛc.; Herr von Trieſt, von 
Cattaro und auf der windiſchen Mark; Großwojwod der Wojwodſchaft 
Serbien ꝛc. ꝛc. 


Nachdem die in Breslau domicilirende Oberſchleſiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft, 
welcher Seitens der königlich preußiſchen Regierung die Conceſſion für die in ihrem 
Gebiete gelegene Strecke der von Neuberun nach Oswieeim zu führenden Eiſenbahn 
bereits ertheilt iſt, um die definitive Bau- und Betriebs ⸗Coneeſſion für dieſe Eifen- 
bahn, inſoweit dieſelbe auf öſterreichiſchem Gebiete geführt werden ſoll, die Bitte 
geſtellt hat; fo haben Wir Uns im Verfolge des mit der Föniglid) - preußifchen Negie- 
rung geſchloſſenen Eiſenbahn-Vertrages vom 23. Februar 1861 über Antrag Unſeres 
Handels-Miniſters bewogen gefunden, der genannten Eiſenbahn-Geſellſchaft die ange— 
ſuchte Eiſenbahn-Bau- und Betriebs-Conceſſion mit Folgendem zu ertheilen: 


8. 1. 


Wir verleihen demnach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft das aus— 
ſchließende Recht, die von Neuberun bis an die preußiſch⸗öſterreichiſche Landesgrenze 
anzulegende Locomotiv-Eiſenbahn auf öſterreichiſchem Gebiete bis Oswieeim zum 
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Anſchluße an die Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn fortzuführen, und ertheiler dieſer Ge— 
fellſchaft das Recht zum Betriebe dieſer Eiſenbahn für den Perſonen- und Sachen⸗ 
Transport. 


2. 
Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, den Bau von dieſer Bahnſtrecke innerhalb dreier 


Jahre, vom Tage der gegenwärtigen Urkunde gerechnet, zu vollenden und dem öffent⸗ 
lichen Verkehre zu übergeben. E 


L 
Das diesfällige Bauproject und die Detail- Pläne, find Unſeren Behörden zur 
Genehmigung vorzulegen und iſt ſich bei) dem Baue genau nach dieſen behördlich 
genehmigten Planen zu benehmen. Bei Verfaſſung des Projectes iſt ‚die. Ueberſchrei— 
tung der von Kenty über Oswieeim nach Preußen führenden Hauptzollſtraße auf 
öſterreichiſchem Gebiete thunlichſt zu vermeiden. L 


Die Eiſenbahabrücke über die Weichsel iſt jedenfaus, ſoweit fie auf öſter— 
reichiſchem Gebiete liegen wird, mit Sprengminen zu verſehen, über deren Anlage der 
Eiſenbahn-Geſellſchaft bei Genehmigung der Pläne die nähere Mittheilung zukom— 
men wird. 


F. . 

Rückſichtlich der Einmündung der fraglichen Bahn in die Kaiſer Ferdinands- 
Nordbahn, dann in Betreff der aus dieſem Anlaße erforderlichen Herſtellungen und 
Bauten auf dem Stationsplatze zu Oswieeim, und in Betreff der Einrichtung des 
Betriebsdienſtes daſelbſt, hat die Oberſchleſiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft das Ein- 
verſtändniß mit der Direction der Kaiſer Ferdinands-Nordbahn zu pflegen 

Das dießfällige Uebereinkommen iſt Unſerer Regierung zur Genehmigung vorzu— 
legen, welcher es auch vorbehalten bleibt, im Falle, daß in einer oder der anderen. 
Beziehung kein Einverſtändniß der beiden genannten Bau-Uẽternehmungen erzielt 
werden ſollte, nach Maßgabe der beſtehenden Geſetze und nach gepflogenem Einver— 
nehmen mit der königlich-preußiſchen Regierung die Entſcheidung zu treffen. 

Jedenfalls hat die Oberſchleſiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft die Verpflichtung, 
dafür zu ſorgen, daß auf dem Stationsplatze zu Oswieeim für die beiderſeitigen Zoll⸗ 
amter und Zollbeamten, deßgleichen für das öſterreichiſche Poſtamt, Bolizei- Com: 
miſſariat und allenfalls in der Folge daſelbſt zu errichtende Staats-Telegraphenamt, 
die von den beiderſeitigen Regiernngen in Folge der Ausführung den Anſchlußbahn 
von Neuberun nach OSwiecim nach Maßgabe der jeweiligen Verkehrs- Verhultniſſe 
als nothwendig anerkannten Amtsmanipulations- und Wohnungs - Localitäten , letztere 
für die erforderlichen beiderſeitigen Zollbeamten, fo wie die öſterreichiſchen Poſt⸗, 
Polizei⸗ und (für den Fall der Errichtung eines Telegraphenamtes auch die) öſterreichi— 
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ſchen Telegraphenbeamten und Diener, desgleichen für das entſprechende Zoll-, und 
das öſterreichiſche Polizei-Aufſichtsperſonale hergeſtellt und den erwähnten Aemterr. 
Beamten, Dienern und dem Aufſichts perſonale, und zwar hinſichtlich der öſterreichiſchen 
Aemter u. ſ. w. zur unentgeldlichen Benützung eingeräumt werden. 


§. 5. 

Bei dem Baue und Betriebe der fraglichen Eiſenbahnſtrecke von der öſterreichi— 
ſchen Grenze bis Oswiecim bleibt die Oberſchleſiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft den 
dießſalls beſtehenden oder noch zu erlaſſenden öſterreichiſchen Geſetzen (inſoſerne ſich 
dieſelben mit der abgeſchloſſenen Convention nicht im Widerſpruche befinden) unter- 
worfen. Insbeſondere hat ſich daher die genannte Geſellſchaft (unter der angeführten 
Beſchränkung) nach den Vorſchriften der Eiſenbahn- Betriebsordnung vom 16. No- 
vember 1851 und dem Eiſenbahn-Conceſſtons-Geſetze vom 14. September 1854 zu 
benehmen, und hat daher auch namentlich die Pflicht, die Poſt nach Vorſchrift des 
$. 68. der Eiſenbahn-Betriebs-Ordnung zu befördern. 


$. 6. 

Der genannten Geſellſchaft wiro zum Zwecke des Baues der gedachten Eiſen— 
bahnſtrecke von der öſterreichiſchen Grenze bis Oswieeim das Recht der Expropriation 
nach den Beſtimmungen der dießſälligen geſetzlichen Vorſchriften in Anſehung jener 
Räume zugeſtanden, welche nach der Entſcheidung Unſerer hiezu berufenen Behörden 
zur Ausführung der fraglichen Bahn für unumgänglich nothwendig erkannt werden. 


§. 2.1 
Die conceſſionirte Geſellſchaft hat die Verpflichtung, für den innerhalb des öͤſter— 
reichiſchen Staatsgebietes ſtattfindenden Dienſt ſolche Beamten, Diener oder Arbeiter, 
welche wegen Verbrechen oder Vergehen, wegen Schleichhandel oder ſchweren Geſälls— 
Uebertretungen rechtskräftig ſverurtheilt, oder bloß wegen Mangel rechtlicher Beweiſe 
von der Unterſuchung enthoben worden find, zum Dienſte und »beziehungsweiſe zur 
Arbeit wiſſentlich nicht zu verwenden. T 


F. 8. 

Die conceſſionirte Geſellſchaft hat ferner die Verpflichtung, die Herſtellung einer 
Staats⸗ und Betriebs - Telegraphenleitung längs der fräglichen Bahn bis zur öſter⸗ 
reichiſchen Grenze auf ihrem Grunde und Boden ohne beſondere Vergütung desſelben 
zu geſtatten, und die Bewahrung der hergeſtellten Leitung durch ihr Bahnperſonale 
ohne beſonderes Entgeld zu übernehmen. 

Die Betriebs - Telegraphenleitung bis zur öſterreichiſchen Grenze wird von der 
öſterreichiſchen Staats-Verwaltung hergeſtellt werden, wogegen das dießfällige Anlage- 
Capital von Seiten der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft der öſterreichiſchen Regierung mit 5% 
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zu verzinfen und für die Inſtandhaltung dieſer Leitung ein von der öſterreichiſchen 
Regierung zu beſtimmender billiger jährlicher Pauſchalbetrag zu entrichten iſt. 

Bei der Benützung dieſer Betriebsleitung bleibt jedoch die Eiſenbahn-Geſellſchaſt 
ausſchließlich auf Mittheilungen beſchränkt, welche ‚fih auf den Eiſenbahnbetrieb 
beziehen, und wird fie in dieſer Beziehung von der oͤſterreichiſchen Staats-Verwaltung 
überwacht. Zu dieſem Ende iſt, ſoferne nicht eine andere, von der öſterreichiſchen Staats— 
Verwaltung für genügend erachtete Control-Einrichtung hergeſtellt werden ſollte, die 
Telegraphenleitung bis in das Staats-Telegraphenamt in .Bieliez fortzuführen, 
woſelbſt unbeſchadet der pünctlichen Beförderung der Depeſchen der Controls-Apparat 
aufgeſtellt werden wird. 

Die erforderlichen Apparate für die Betriebsleitung (und war bis auf eine 
etwaige beſſere Erfindung nach dem Morse'ſchen Syſteme) hat die Eifenbahn - Gefel- 
ſchaft aus Eigenem anzuſchaffen und zu erhalten. 

Sollte die öſterreichiſche Staats - Verwaltung von der Betriebsleitung zur Be⸗ 
förderung von Staats- oder Privat - Depeſchen (ſoweit dieß ohne Störung des 
Betriebsdienſtes geſchehen kann), mit Zuſtimmung der koniglich-preußiſchen Regierung 
und unter der Bedingung der Gegenſeitigkeit. für die königlich preußiſchen Staats- 
und Privat-Depeſchen hinſichtlich der auf öſterreichiſchem Gebiete gelegenen Bahnſtrecke 
Gebrauch machen wollen; ſo ſind dieſe Depeſchen von den Betriebs-Telegraphenbeamten, 
und zwar die Staats-Depeſchen bis zur nächſten Station auf preußiſchem Gebiete 
ohne beſonderes Entgeld zu befördern, wogegen das geſetzliche Entgeld für die Privat— 
Depeſchen, inſoferue dasſelbe auf die Strecke der Betriebsleitung entfällt, der Eiſen— 
bahn⸗Geſellſchaft überlaſſen bleibt. 


0 $. 9. l 
In Anſehung des für die fragliche Bahnſtrecke eintretenden Tarifes dürfen keine 
höheren Tarifgebühren und überhaupt keine ungünſtigeren Bedingungen feſtgeſetzt 
werden, als auf den ſonſtigen Strecken der Oberſchleſiſchen Bahn. 


§. 10. 

Wenn die Strecke von Oswieeim bis zur öſterreichiſchen Grenze etwa für Mili- 
tär⸗Transporte benützt werden ſollte, ſind dieſelben nach herabgeſetzten Preiſen zu 
befördern, welche für Militärperſonen Einzeln oder in Körpern ein Drittheil, für 

Pferde, Wägen, Gepäck, Kriegsmaterial und Militärgut? die * der gewöhnlichen 
Preiſe nicht überſchreiten dürfen. 

Die Verwendung von Beamten und Betriebsmitteln der Oberſchleſiſchen Eifen- 
bahn zu ſolchen Transporten unterliegt der Zuſtimmung der königlich -preußiſchen 
Regierung. 

§. 11. 

Die Dauer der Conceſſion wird auf neunzig Jahre, vom Tage der Ausfertigung 

dieſer Urkunde gerechnet, feſtgeſezt. Nach Beendigung dieſer Conceſſions-Dauer hat 
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die fragliche Bahnſtrecke von der öſterreichiſchen Grenze bie Oswieeim mit allem 
unbeweglichen Zubehöre in das freie unbelaſtete Eigenthum der öſterreichiſchen Staats- 
Verwaltung überzugehen. 
—— Indem Wir Jedermann eruſtlich verwarnen, dieſem Privileguum zuwider zu 
handeln und der concefjionirten Geſellſchaft das Recht einräumen, wegen des erweis- 
lichen Schadens vor Unſeren Gerichten auf Erſatz zu dringen, ertheilen Wir ſämmtli⸗ 
chen Behörden, die es betrifft, den gemeſſenen Befehl, über dieſes Privilegium und 
alle darin enthaltenen Beſtimmungen ſtrenge und forgfältig zu wachen. 1 
Urkund deſſen erlaſſen Wir dieſen Brief mit Unſerem kaiſerlichen größeren Inſiegel 
in Unſerer Reichs-Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien am dritten Juli im Jahre des 
Heils Eintauſend Achthundert Ein und Sechzig, Unſerer Reiche im Dreizehnten. 


Franz Joſeph m. p. 


Graf Wickenburg m. p 


Auf ausdrücklichen Befehl Seiner k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät: 
Adalbert Ritter von Schmidt m. p. 


8. 


Kundmachung der Lemberger k. k. Finanz⸗Landes⸗ Direction vom 
6. September 1861, 
in Betreff der Einhebung der Verzehrungsſteuer vom Wein: und Fleiſchver⸗ 
brauche, dann von gebrannten geiſtigen Flüſſigkeiten für das Verwaltungs- 
Jahr 1862. 

In Gemäßheit der Erläſſe des hohen k. k. Finanz Miniſteriums vom 21. und 
25. Auguſt 1861 Zahl 32797/937 und 44144/1276 hat die Sicherſtellung des 
Ertrages der Verzehrungsſteuer vom Wein- und Fleiſchverbrauche, dann von gebrannten 
geiſtigen Flüſſigkeiten für das Verwaltungs-Jahr 1862, zinſolange nicht im ver⸗ 
faſſungsmäßigen Wege eine Aenderung der dießfälligen, bisher in Kraft ſtehenden Ge— 
ſetze verfügt wird, auf Grund der letzteren auf dieſelbe Art und Weiſe wie im vori— 
gen Jahre zu geſchehen. ) 

Was zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


Eminger m. p 
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9. 


Kundmachung der galiz. k. k. Statthalterei vom 
11. November 1861, | 


den Steurzuſchlag zur Bedeckung der Landes-Erforderniſſe für das Verwaltungs: 
Jahr 2862 betreffend. 


In Folge Ermächtigung des hohen k. k. Staatsminiſteriums vom 5. November 
1861 Zahl 21695/1648, werden zu Landes- und Grundentlaſtungs-Zwecken in 
Galizien für das Verwaltungs-Jahr 1862 die im Verwaltungs-Jahre 1861 beſtan⸗ 
denen Steuer-Zuſchläge, das iſt: zur Deckung der Exforderniſſe des Landesfondes 
ein Zuſchlag von 9%, Neufreuzer, und für die Erforderniſſe der Grundentlaſtung 
ein Zuſchlag von 507¾ Neukreuzer von jedem Gulden der directen Steuern, jedoch 
mit Ausſchluß des durch die Kriegsereigniſſe veranlaßten außerordentlichen Zuſchlages, 
zur Einhebung ausgeſchrieben. 

Dieſes wird mit dem Beiſatze zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß bezüglich 
der vom 1. November 1861 beginnenden Einhebung und Verrechnung dieſes Steuer- 
Zuſchlages und der Einkommenſteuer von jenen ſtehenden Bezügen, welche nach der 
Allerhöchſten Entſchließung von 25. November 1858 und den in Folge derſelben 
erfloſſenen ſpeciellen Beſtimmungen (Verordnungsblatt des Finanz-Miniſteriums 
Nr. 62 ex 1858 und Nr. 18 ex 1859) die Befreiung von der Entrichtung der 
Landes⸗ und Grundentlaſtungs-Zuſchläge nicht zukommt, die nothigen Verfügungen 
getroffen werden. 1 


1 


Mensdorff m. p 


10. 


Kundmachung der k. k. Finanz-Landes- Direction vom 
13. November 1861, 


Maßregeln zur Sicherſtellung des Finanz-Dienſtes und des Verkehrs im Bahn: 
hofe zu Lemberg. 
Zur Sicherſtellung des Finanz-Dienſtes und zur Erleichterung des Verkehrs 
aus Anlaß der Errichtung des Bahnhofes der k. k. priv. galiz. Carl Ludwigs-Bahn 
zu Lemberg, werden folgende Beſtimmungen bekannt gegeben: 


1. Der Bahnhof wird in den Bereich der Verzehrungsſteuer-Linie Lembergs 
einbezogen, und dadurch der Zug dieſer Linie in der Art geändert, daß ſich dieſelbe 
hinter dem Grodeker Linienamte an die Einfriedung des Bahnhofes anſchließt, längs 
dieſer und beziehungsweiſe längs des daſelbſt gezogenen Grabens! gegen den Damm 


c Ar amt 
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der Eiſenbahn ſich hinzieht, dort mit dem Waſſer-Durchlaßgraben des Dammes 
zuſammenfällt, und in der weiteren Richtung der Einfriedung des Bahnhofes bis an 
den gegen das Janower Linienamt führenden Linien-Wall folgt. Dieſe Einfriedung 
wird mit einem Graben umgeben werden. l 

2. Für die auf der Eiſenbahn OA Lemberg einlangenden und von Lemberg 
abgehenden Perſonen und Waaren wird im Bahnhofe eine Expositur des Lemberger 
Hauptzollamtes aufgeſtellt, welche zugleich als Verzehrungsſteuer-Linienamt zu fungiren 
hat. Diefelte wird zur Anwendung des abgekürzten Zollverfahrens (Anſageverfahrens) 
im Sinne des Finanz-Miniſterial-Erlaßes vom 18. September 1857 3. 34145/6674 
(V. B. Nr. 45) ermächtiget. ) £ * 70 f 

3. Die Amtsſtunden dieſer Expositur, welche in dem Frachten ⸗Magazine und 
in dem Aufnahmsgebäude die Amtshandlungen vollziehen! "an werden in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der Fahrordnung der Eiſenbahn geregelt. (Reiſende, welche keine für 
den Handel beſtimmte Gegenſtände mit ſich führen, müſſen bei Tag und Nacht ſtets 
ohne Verzug abgefertigt werden. Mit Ausnahme dieſer Fälle ſind die gewöhnlichen 
Amtshandlungen zur Vollziehung des Zoll- oder Control-Verfahrens und fan Ber 
hufe der Steuer-Einhebung nur bei Tag vorzunehmen. | L 


4. Die für die Zu⸗ und Abfahrt, dann für die Aufſtellung der Waarenzuͤge 
der Eiſenbahn, für das Auf- und Abladen der Waaren, und für das Auf- und 
Abſteigen der Perſonen in dem Bahnhofe beſtimmten Räume werden als Amts platz 
der Expositur erklärt, und es haben auf denſelben die mit der Zoll⸗ und Staats⸗ 
Monopolsordnung für den Amtsplatz vorgeſchrlebenen Beſtimmungen ſammt den auf 
die Uebertretung dieſer Beſtimmungen feſtgeſetzten Strafen Anwendung. Ferner wird 
der ganze geſchloſſene Bahnhof unter gefällsämtliche Aufſicht geſtellt. 

5. Alle auf der Bahn ankommenden Waaren ſind ohne Verzug, bevor dieſelben 
bom Amtsplatze hingebracht werden, bei dem Gefällsamte (Expositur) im Bahnhofe 
anzumelden und dem geſetzlichen Verfahren zu unterziehen. 

6. Die zur Verſendung von Lemberg (auf, der Bahn beſtimmten Waaren müſſen 
zu dem Gefällsamte geſtellt und dem vorſchriftsmäßigen Verfahren unterzogen werden, 
wenn dieſelben in Gegenſtänden beſtehen, bei deren Austritte über die Steuer⸗Linie 
von Lemberg durch die beſtebenden Vorſchriften eine Amtshandlung angeordnet tft, 

7. Reiſende und überhaupt Perſonen, die auf der Bahn in Lemberg ankommen, 
oder auf derſelben von Lemberg abzugehen beabſichtigen, ſind verpflichten, ſich ſogleich 
nach ihrer Ankunft im Bahnhoft zu dem Gefällsamte zu begeben und daſelbſt die 
vorgeſchriebene Erklarung zu machen, wenn fie Gegenftande mit ſich führen, oder zum 
Transporte auf der Bahn aufgeben, welche einer Zoll- oder Verzehrungsſteuer⸗ Amts- 
handlung unterliegen. 0 

8. Die Beſchädigung oder Ueberſteigung der Einfriedung des Bahnhofes 
wird, inſoweit ſolche die Verzehrungsſteuer⸗Linie bildet, außer den Fällen, in denen 
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die Beſtrafung nach den allgemeinen Strafgeſetzen Platz greift, nach §. 464 des 
Gef. Strafgeſetzes geahndet. 

9. Das Gefällsamt im Bahnbofe wird außer den ihm obligenden Zoll- und 
verzehrungsſteueramtlichen Verrichtungen auch das Speditions-Geſchäft mit den im 
Bahuverkehre vorkommenden Tabakfabrications- und Verſchleiß-Gütern zu beſor⸗ 
gen haben. 

Die vorſtehenden Beſtimmungen haben mit dem Zeitpunete des Betriebes der 
Eiſenbahnſtrecke Przemysl - Lemberg in Wirkſamkeit zu treten. 

Zugleich wird bekannt gegeben, daß das Eiſenbahn-Zollamt in brzemysl mit 
einſchließig 14. November 1861 aufgelöst wird, und die dortige Sammlungscaffe , 
vom 15. November 1861 angefangen, wieder wie früher zugleich als Hauptzollamt 
II. Claſſe mit den vor Errichtung dieſes Eiſenbahn-Zollamtes ihr zugeſtandenen 
beſchränkten Befugniſſen zu fungiren haben werde. 


Eminger m. p. 


E G 3 Mod." Ñ ar wen 0 KS A K Eoen L a 


„de lat „ e e e 
* cmt re vd a Veran c 


d r U 

1 l) Are 117 en ce ae S 

- Be. — c 

. R c 
m Ia * *. K 27 1 E 

* — 0 — > 

Ç ur H * de 2 

v R. AR 117 eb 215 Mac n se E T * 


e e e e | 


r 


rn, F K N in BA re 


FR 
nun v var Eaa r of Ar Si I ae 115 
FL > 5 de > | a 
G 7 E E ur 
E * > 1 


Eu. 


